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WO EIN WILLE IST, IST AUCH EIN WEG
Wie wir mit 480 Franken unsere Wohnung möblierten

Von Dr. E. H.

Beim Entschluß zur Heirat gibt es

wesentlichere Dinge als Überlegungen
über das zur Verfügung stehende Geld.
Wir besaßen, als wir kurz nach
Kriegsausbruch heirateten, 480 Franken und
ein kleines, unregelmäßiges Einkommen,
das kaum den hiesigen Vorstellungen über
das Existenzminimum entsprach. Ich
war kurz vorher aus dem äquatorialen

Afrika zurückgekommen, ebenso meine
Frau. Dort baut man meistens seine
Bungalows und Möbel selbst. Was man dort
konnte, kann man auch hier. Freilich, ein
selbstgebautes Bungalow in Zürich hätte
der städtischen Baupolizei eine Ohnmacht
verursacht. Aber wenigstens die Möbel!
Wir mieteten eine 1/^-Zimmer-Wohnung
in einem Hause moderner Konstruktion

1. Büchergestell und Schreibtisch.
2. Schlafecke mit Doppeltisch und

umlaufender Empore.

3. Kleiner Lehnstuhl.
4. Ständerlampe mit Doppeltisch.
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W0 KIN WIKKK 18^, 18^ KIN WKO
^16 mir Mit 460 4>ttii/csil unsers ^o/inunK möbiierten

t^ii /4r. //.
Leim Itntschlull ?ur Heirat giht es

wesentlichere Dinge als Öherlegungen
üher das ?ur Verlügung stehende Oeld.
Wir hssallen, als wir hur? nach Lriegs^
aushruch heirateten, 48t) Dranhen und
ein kleines, unregelmäßiges Dinhommen,
das Hanna äsn hiesigen Vorstellungen üher
das Dxisten?minimum entsprach. Ich
war hur? vorher aus (lein äquatorialen

VIriha ?urüchgehommsn, ehenso meine
Drau. Dort haut man meistens seine Lum
galows uncl iVlöhel seihst. Was man dort
honnte, hann man auch hier. Dreilich, sin
selhstgehautes Lungalow in Zürich hätte
der städtischen Laupoli?ei eine Ohnmacht
verursacht, ^hher wenigstens die lVlölzel!
Wir mieteten eins l^z-^immer-Wohnung
in einem Hause moderner Donstruhtion

1. LilekerxestsII unä Sokreibtisok.
2. Loklàoks wit vtZppeltiseli uuâ um-

laukeuàer Lmpore.

3. Xleiner I^ekustukl.
4. Ltâuâerlamj)« mit voppeltisek.
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m
will man heute
mehr denn je
dnum geht man
mit Vergnügen

zur bekannten TuchA.G.

CJm ganzen Land ^
als gut bekannt J

Tuch4:6
Gute HeppenkonFeKHon

Basel. St. Gallen, Luzern, SchafFhausen,
Winterthur, Arbon, Chur, Frauenfeld,
Glarus, Herisau, Ölten, Romanshorn,
Stans, Wohlen, Zug, Zürich.
Depots in Biel, Interlaken, Thun, Bern,
Chaux-de-Fonds.

mit dem Vorteil, überhaupt keine Küchen-
möbel zu benötigen. Das große einzige
Zimmer hatte Wohn- und Schlafzimmer,
aber auch Herren- und Studierzimmer zu
sein — ich bin Akademiker.

Eichenholz ist unser prächtigstes
einheimisches Holz, kaum umzubringen,
zwar ein wenig schwer zu bearbeiten, aber
gerade noch erschwinglich. So kauften
wir für 280 Franken (zirka 0,6 m3)
Eichenholz in vier Profilgrößen gehobelt:
einfache Latte 4X6 cm, Doppellatte
6X8 cm, Bretter 20 X 1,5 cm und
20 X 2,5 cm. Dazu etwa 6 kg Schrauben
— Nageln ist häßlich und bei Eichenholz
aussichtslos — ferner eine gute
Bohrwinde, Säge, Hobel, Raspelfeile und
Polierpapier, Leinöl für etwa 40 Franken,
zusammen 320 Franken. Zwei Matratzen
erhielten wir geschenkt.

In zirka achtzigstündiger Arbeit —-

über vier Monate nach Gelegenheit
verteilt — entstanden die zum Teil auf Seite 6 7

abgebildeten Möbel: Schlafecke mit
umlaufender Empore und tiefem Tisch,
Büchergestell für 800 Bücher, Schreibtisch
mit Spezial-Schreibtischstuhl, große
Ständerlampe mit Doppeltisch und drei
bequemen Lehnstühlen, nächstens noch ein
Grammo-Radio-Möbel. Die Konstruktion
ergibt sich automatisch aus dem Charakter

des Materials und den Profilen. Die
Maße wurden durch Versuch, sozusagen
auf dem Leib, festgestellt und die Stücke
zugeschnitten, gehobelt, poliert und mit
Leinöl gebeizt. Keine Nägel und kein
Leim. Zum Umziehen sind die Möbel
durch Herausnahme der Schrauben in
einfachste, platzsparende Elemente
zerlegbar. Wir können mit einem
Handwagen zügeln. Die federnde Abstützung
der Sitzkissen geschieht durch netzartig
geflochtene Waschseile (2 Franken). Eine
Menge von meiner Frau handgenähter,
entzückender Kissen aus grobem, billigem
Möbelstoff sorgt für beträchtlichen
Polsterungskomfort. Die lichte Farbe der
gebeizten Eiche mit ihrer reichen Natur-
Maserung zusammen mit den hellen
Tapeten gibt dem großfensterigen Raum
etwas ungemein Freundliches.
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M
>vi!! mon beute
mebi' ctenn ^'e

clpum gebt man
mit Vergnügen

?us> bekannten Iucb^.6.

à gongen t.c>nci ^
c?/s gh<i bskonnl

Luts nsi>psnkonfektton
kczzsl. 8t. (Zczllsn, l-v^ssn, 5c^c>fskou3sn,
Wintsttiivk-, ^rdon, Liivk', fk-ousnkslci,
Olorus, ^srisou, Oltsn, komonstiOk-ii,
5tc»n3, Woklsn, ?ug, ^Û5ick.

vspoîs in kîsl, Intsrlalcsn, Ikun, ks^n,
L!ic>ux-6s-fOncÌ3.

mit dem Vorteil, üherhaupt Heine l^üchen-
möhel xu henöti^en. Das grolle einzige
dimmer hatte Wohn- und 8chlaOimmsr,
aher auch Herren- und 8tudier?immer '/u
sein — ich hin Vhademilrer.

Viclienhol/ ist unser prächtigstes ein-
heimisches Ilol^, haum um^uhringen,
2war ein wenig schwer 2U hearheiten, aher
gerade noclr erschwinglich. 80 haukten
wir kür 280 lkranhen (?irlca 0,6 m^)
lkichenhol? in vier Vrokilgröösn gàohelt:
einkachs hatte 4X6 ein, Ooppellatts
6X8 ein, Lretter 26 X 1,3 ein und
26 X 2,5 ein. Oa?u etwa 6 hg 8chrauhsn
— hlagsln ist hälllich und hei Oichenholx
aussichtslos — kerner eins gute Holn-
winde, 8âge, Ilohel, Itaspelkeils unà l?o-

lierpapier, heinöl kür etwa 46 lkranhsn,
Zusammen 526 lkranhsn. ^wei lVlatrat^sn
erhielten wir geschenht.

In ^irha aclikigstündiger Vrhsit —-

über vier iVlonats nach Oelegenhsit ver-
teilt — entstanden die?uin Veil auk 8eits 6 7

ahgslnldeten hlöhsl: 8chlakechs rnit urn-
lautender Ornpore und tiskern Visch, lZü-
chergsstell kür 866 Lücher, 8chrsihtisch
rnit 8pe?ial-8chrsihtischstuhl, grolle 8tän-
derlarnps rnit Ooppeltisch und drei he-

Huernsn Vehnstühlen, nächstens noch ein
drannno-Hadio-HIöhel. Die Honstruhtion
ergiht sich automatisch aus dem Lharah-
ter des iVlatsrials und den Vrokilen. Ois
hlalls wurden durch Versuch, sozusagen
auk denr heih, kestgestsllt und die 8tüche
Zugeschnitten, gsliohslt, poliert und mit
hsinoi geheixt. Xsine hlägsl und kein
heim. /^um Umziehen sind die lVIöhel
durch Herausnahme der 8chrauhen in
einkachsts, platzsparende Olements xsr-
leghar. Wir hönnen mit einem Hand-
wagen xllgsln. Oie ksdsrnde Vhstlltxung
der 8it?hisssn geschieht durch netzartig
geklochtene Waschssils (2lkranhen). Vine
lVlenge von meiner lkrau handgenähter,
ent?üchendsr Hissen aus grohsm, hilligsm
Vlöhelstokk sorgt kür heträchtlichen Vol-
sterungshomkort. Oie lichte lkarhe der
geheilten Hache mit ihrer reichen HIatur-
hlaserung Zusammen mit den hellen Va-
peten giht dem grollksnsterigen Kaum
etwas ungemein Oreundlichss.
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